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Wem gehört
die Zugend?

gum 2. schwäbischen Erziehertag in Stuttgart
vom 6.- 8. Oktober

Von k>g. N iiießmnnn-  Ltuttgart

Wem gehört nun eigentlich die Jugend?
Das ist heute oftmals eine Frage, die Vater
und Mutter in stiller Stunde bewegen.
„Mit Müh' und Sorgen haben wir unsere
Kinder aufgezogen, haben es an nichts
fehlen lassen, und nun werden sie vom
Staat , von der Schule, von der Partei , so
in Anspruch genommen, daß uns weiter
nichts mehr bleibt als die Sorge um ihr
leibliches Wohl."

Doch nicht allein das Elternhaus sieht sich
in seinen Rechten geschmälert, auch die
übrigen Erziehungsmächte betrachten sich
vielfach noch mit Mißtrauen . Dazwischen
steht nun der jugendliche deutsche Mensch,
ausgeschlossen, tatbereit, von dem Schwung
der Zeit ersaßt, und hat mehr oder weniger
durch die Risse, die durch die Erziehungs¬
mächte gehen, recht unsicheren Roden unter
den Füßen. Die große nationalsozialistische
Aufgabe all derer, die irgendwie in Be¬
ziehung zur Jugend stehen, ist es nun heute,
sich innerlich ganz klar zu werden, was zu
tun ist. um unserer Zukunft, die unsere
Jugend darstellt, die Möglichkeiten und
Voraussetzungen zu schassen, daß nicht nur
das Schicksal der einzelnen, sondern vor
allem das des gesamten Volkes
gesichert ist.

Die äußere Abgrenzung, die Zuteilung der
Wochentage, die wir ja nun haben, tut es
nicht allein.

Wir müssen zu einheitlich er Grund¬
haltung  unserer Jugend gegenüber kom¬
men. eine Einstellung gewinnen, die nur
ein Ziel kennt und die nur von einem
Gedanken beseelt, einer deutschen Jugend
den Weg frei zu machen,  die körper¬
lich gesund, geistig gerade und erfüllt ist
Vom Willen zum Ganzen, stolz und be-
scheiden zugleich.

Was gibt es Schöneres als einen Trupp
brauner Buben hinter wehendem Wimpel
und Pfeifen- und Trommelschlag? Eine
Schar deutscher Mädchen auf grünem Anger
bei Spiel und Tanz? Geht hier nicht ein
Stück unserer eigenen Sehnsucht in Er¬
füllung? Allerdings haben wir das Recht
als Eltern, zu verlangen, daß über dieser
Jugend eine reine und saubere Luft liegt,
daß die jugendlichen Führer noch den ganzen
Schmelz und die Hingabefreudigkeit reiner
deutscher Jugend haben. — Zimperliche und
ängstliche Papas und Mamas wollen wir
nicht sein, die am Staatsjugendtag um gut
Wetter beten, damit das Kindlein kein feuch¬
tes Köpfchen bekommt. Wo wir sehen, daß
den Kindern die Köpfe verdreht werden,
daß sie versetzt werden, haben wir die
heilige Pflicht, nicht hintenherum zu jammern
und zu Pontius und Pilatus zu laufen,
sondern aufrecht vor die maßgebende Dienst-
stelle zu treten.

Und nun das alte Kreuz — die Schule.
Gewiß, sie hat's nicht leicht; denn sie muß
ernsthafte Dinge verlangen. Unser Deutsch,
land von morgen braucht nicht nur kühne
und selbstbewußteBurschen, sondern Kerle.
die auch im Alltaa  und im Ernst des
Zevens ihren Mann peilen,  riucy
viele Lehrer leiden an übertriebener Aengst-
lichkeit und meinen in falschem Berufsehr.
geiz, in ihrer Klasse müsse ein Schüler wie
der andere sein, jeder müsse das letzte Körn-
lein Weisheit geschluckt haben. So viele
messen ihre Arbeit nach den erteilten Stirn-
en und nach dem Vorgesetztenurteil und

bringen weder den Schwung noch die
ttinere Große auf. sich restlos einsetzend, dem
Höchsten verantwortlich zu fühlen: der zu-
VWtigell Größe der Gesamtiration. Hier

steht der NS .-Lehrerbund seine Haupt¬
aufgabe.  Er will in seinem Teil die
Lehrerpersönlichkeitformen, die im Kleinen
getreu, die Spannkraft immer aufs neue
gewinnt, .die, durchdrungen von dem Ge¬
dankengut des Führers , alles an das Wohl
der deutschen Jugend und ihrer Lehrer¬
zukunft setzt.

Das ist auch der Sinn des Schulung s-
lagersJungborn beiNürtingen,
wo in befreiender Berufskameradschaft an
der geistigen Ausrüstung und der körper¬
lichen Lockerung des Lehrers, an welcher
Schule er auch unterrichten mag, gearbeitet
wird.

Es wird nach wie vor Schulsorgen geben.
Was wäre das Leben ohne Hindernisse. Auch
die Jugend braucht sie; aber nachdem wir
ein so einfaches, eindeutiges Erziehungsziel
haben, das — dem Schicksal sests gedankt—
nicht die gesicherte Lebensstellung als Höchstes
dieser Erdengüter kennt, sondern den

freien deutschen Mann , die freie
deutsche Frau,  gleichgültig , welchen
Platz sie in der Volksgemeinschaft ausfüllen.
Auf dieses Ziel ist jedwede Erziehungsarbeit
ausznrichten, auch die des Elternhauses. Ihm
fällt vor allem die Aufgabe zu, den deutschen
Nachwuchs zur Anspruchslosigkeit zu erziehen,
den Willen zu stählen, in Lust und Freuden
ihn hart zu machen. Wir waren allesamt im
Begriff, unsere Jugend zu verhätscheln und
sie zu gewichtig zu nehmen. „Seine Majestät,
das Kind" hieß es zu Beginn unseres Jahr¬
hunderts allen Ernstes. Heute erschrecken wir
über dieses Wort. Allerdings soll damit nicht
jener „eisernen Erziehung" das Wort geredet
sein, die vergißt, daß die Jugend ihre Eigen¬
gesetzlichkeit hat, daß Heiterkeit und Jugend¬
lust für ihr Gedeihen so notwendig sind wie
Muttermilch und Sonnenschein.

Und wenn die Jugend geschlossen marschiert
und wenn sie in der neuen deutschen Schule
das richtige Maß deutscher Geisteskost be¬

kommt. so bleibt der Familie trotz-
dem Raum genug.  Es ist nicht nötig,
daß Vater und Mutter sich lange beraten,
welche Erziehungsmaßnahmen zu ergreifen
sind, wenn zwischen Vater und Mutter eine
reine, gesunde Lust ist. dann gedeihen die
Kinder ganz von selbst. Und wenn der Vater
gelegentlich einmal die Buben und Mädel an
der Hand nimmt und ihnen auf seine Art die
Schönheit der Heimat, die Größe selbsterleb¬
ter deutscher Geschichte zeigt, und auch einen
Blick in eigenes  Erleben tun läßt , dann
erwächst jene Ehrfurcht von selbst, die die
letzte Grundlage aller Erziehung ist.

Mögen wir als Eltern, Lehrer. Jugend-
führer oder sonstige Erzieher uns noch weitab
vom Ziele fühlen, mögen noch viele Hinder¬
nisse sich türmen, wenn wir gewillt sind. ; u-
sammenzu stehen,  dann werden wii
uns auch verstehen und leicht die Wege sin-
den zu einem befreienden Wirken in einen
Nationalsozialismus der Tat!

Blutiger Marxistenaufstand in Spanien
Kämpfe in Madrid und den Provinzen Katalonien und Asturien

gl. Paris , 5. Oktober.
Als am 14. April 1931 Marxismus und

Freimaurertum daS spanische Königtum
stürzten und die Republik ausriefen, als
Bürgertum und Proletariat ähnlich wie 1913
in Mitteleuropa Arm in Arm marschierten,
mochten Optimisten vielleicht an eine baldige
Konsolidierung der jungen spanischen Repu¬
blik glauben. Sie sind in den dreieinhalb
Jahren aber gründlich eines Besseren be¬
lehrt worden. Heute erkennen auch jene libe¬
ralen spanischen Kreise, die ohne eine Par¬
lamentarischeDemokratie nicht auszukommen
glaubten, daß die demokratische Organisation
des Landes nur zur Desorganisation und
damit zum Chaos sichren muß.

Das jetzt zurückgetretene Kabinett Sa in¬
st er war bereits auf den allerschwächsten
Füßen gestanden: die Ausschaltung der Mar¬
xisten aus der Regierung trieb diese in die
Arme der Anarchosyndikalisten und damit in
eine unversöhnliche Gegnerschaft zur Regie¬
rung . Der wachsende Einfluß der Katholi¬
schen Partei , die nunmehr im neuen Kabinett
Lerroux eine starke Stellung erhalten hat,
stellte die Marxisten vor die Gefahr, „ihre
Errungenschaften" und damit „ihre" Repu¬
blik zu verlieren. Da es der Republik auch
nicht gelang, die großen sozialen Gegensätze
auch nur leidlich zu überbrücken— wo wäre
dies der Demokratie überhaupt gelungen? —
so häufte sich der Zündstoff immer mehr. In¬
wieweit die Komintern  und ihr ver¬
wandte Kreise (Trotz  ky!) die Hand im
Spiele haben, läßt sich noch nicht erkennen;
daß sie aber dabei sind, steht fest.

Kaum war die neue Negierung gebildet,
brach der Aufstand — und als solcher ist die
gegenwärtige Aktion der Roten in Spanien
zu bezeichnen— los. In der Nacht zum Frei-
tag ist von den marxistischen Gewerkschaften
der Generalstreik  in Madrid erklärt
worden. Am Morgen glich die Hauptstadt be¬
reits einer toten Stadt . Straßenbahnen.
Autobusse. Untergrundbahnen verkehrten nicht
mehr. Die Zeitungen blieben aus . Gleich,
zeitig kam es zu blutigen Zusammenstößen,
die drei Todesopfer forderten. Die Polizei
nahm 800 Verhaftungen vor. Mit Einbruch
der Dunkelheit flackerten die Unruhen erneut
auf. An einer Weichenkrcuzungder Straßen¬
bahn stellten die Aufständischendie Weichen
so, daß drei Straßenbahnen ans verschiede¬
nen Richtungen ineinander fuhren, wobei es
eine Reihe von Verletzten gab. An anderen
Stellen der Stadt wurden Sprengstoffan¬
schläge verübt, die außer Materialschaden
einige Verletzte im Gefolge hatten.

In Saragossa  sind die Streikenden wie
in Madrid zu Gewalttaten übergcgangen. Es
kam dort an mehreren Stellen zu Schieße¬
reien, die angeblich zahlreiche Opfer gefor¬
dert haben. Mehrere Lastkraftivagen wurden
in Brand gesteckt. In Mondrqgon wurde ein
Abgeordneter erschossen und in San Seba¬
stian ein hoher Beamter der Provinzialver¬
waltung ermordet. Die Minenarbeiter in

Micras haben die Staatsorgane angegriffen.
Bei den Schießereien sollen zehn Arbeiter ge¬
tötet worden sein.

'Die 'Aktion der Marxisten blieb auf die
Landeshauptstadt nicht beschränkt. Schon in
den Morgenstunden griff der Streik a u s
zahlreiche Städte in der Provinz
über. Am stärksten scheint die Bewegung, die
immer deutlicher als revolutionäre
Generalaktion  erkennbar wird, in K a-
talonien und Asturien  zu sein.

In Barcelona und Sevilla  soll es
zu schweren und blutigen Zusammenstößen
gekommen sein. In Asturien stellen die Berg¬
arbeiter den Sturmtrupp der Aufständischen
dar . Polizeiposten wurden überfallen — man
weiß bis jetzt von 5 getöteten Polizisten. I n
Ehbar stürmten die Marxisten
eine Waffenfabrik.

Die Negierung hat den Belagerungszu¬
stand über Asturien verhängt und Truppen
und Flugzeuggeschwader entsendet. Di«
Lage ist außerordentlich  ernst.
Revolutionäre Bewegung auch in
Portugal?

Auch in Portugal scheinen sich revolutio-
näre Umtriebe bemerkbar zu machen. In
Bordeaux haben die Hafenbehörden einen
spanischen, angeblich für Antwerpen bestimm-

Berlin, 5. Oktober.
Seit einigen Jahren wurde in Berlin und

Umgebung eine besonders gemeingefährlich«
Fälschung an Zwei-Reichsmark-Stücken beob¬
achtet. Die Hersteller und Verbreiter gingen so
geschickt und vorsichtig zu Werke, daß sie nie
mit den Falschstücken angehalten wurden.

Durch umfangreiche Ermittlungen kam das
Landeskriminalpolizeiamtam Ende des vori-
gen Monats auf die Spur der Fälscherbande.
Ihre Mitglieder wurden ständig beobachtet und
verfolgt. Zu einem großen Schlage konnte aus¬
geholt werden, als oas Haupt der Bande, der
45jährige Eduard Weirowski,  vor einigen
Tagen gerade einem seiner Vertreiber eine
größere Menge falscher Zweimark-Stücke über-
geben wollte. Die weiteren Ermittlungen
führten dann zur Festnahme der übrigen Mit¬
glieder der Fälscherbande. Die Festgenommenen
leugneten zunächst hartnäckig, mußten sich
jedoch zu einem umfassenden Geständnis be¬
quemen, als es gelungen war, durch tage- und
nächtelange Ermittlungen die Fälscher-
Werkstatt  festzustellen. Als gestern nacht die
Beamten unverhofft in die Wohnung des 50-
jährigen Wilhelm Beerbom  im Südosten
Berlins eindrangen, fanden sie eine ideal
eingerichtete Fälscherwerkstatt,
ausgerüstet mit den modernsten Hilfsmitteln.
Insgesamt wurden noch 250 fertige Falschstücke

ten Dampfer festgehalten, der 20 Maschinen¬
gewehre. mehrere tausend Gewehre und viele
Kisten Munition an Bord hatte . Diese Was-
sen sollten nach Portugal geschmuggelt
werden.

Vor kurzem wurden auch in Spanien
mehrere Portugiesen verhaftet, die bereit?
im Januar einen Ausschuß zur N e v o-
lutionierung Portugals  gebildet
hatten. Nachforschungen der Lissaboner Poli¬
zei führten zur Verhaftung des früheren
Generaldirektors im Landwirtschaftsmini¬
sterium. Cabas Men des.  Aus den be¬
schlagnahmten Dokumenten ging hervor,
daß der Bankier Echevarrieta  eine
halbe Million Pesetas zur Finanzierung der
Revolution geliehen hatte . Die Schuldscheine
tragen das Giro des früheren portugiesi¬
schen Parlamentsvorsitzenden.

Portugiesisches KönlgsjKloß
niedergebrannt

Das historische Königsschlotz Oueluz. daS
man das „Versailles von Portugal " genannt
hat. ist am Donnerstag abend von einem
Großfeuer  bis auf die Grundmauern
zerstört worden. Die Ursache des Brandes ist
noch nicht bekannt. Man fürchtet, daß die
große Sammlung von Edelsteinen, Gemäl¬
den und Skulpturen völlig zerstört wurde,

vorgefunden. Weiter konnte festgestellt werden,
daß von den Tätern im ganzen über 4000 Stück
Zweimark-Stücke angefertigt und in den Ver-
kehr gebracht worden sind.

*

Der Augsburger  Polizei ist es gelun¬
gen, einen Falschmünzer samt den Verbreitern
-es Falschgeldes auszuheben. In einem Augs¬
burger Kaufhaus wurde ein gewisser Sebastian
Scheffler  in dem Augenblick gefaßt und
festgenommen, als er falsche 50-Pfennig-Stücke,
von denen er eine große Zahl bei sich führte,
in Zahlung zu gebest versuchte. Scheffler machte
zunächst geltend, daß er die Geldstücke aufder
Landstraße gefunden  habe . Umfang¬
reiche Erhebungen ergaben aber, daß er sie von
einem der Polizei bekannten Fälscher namens
Johann Schlee aus Augsburg erhalten
hatte. Schlee kommt als Hersteller in Frage,
der Scheffler die falschen Geldstücke zum Ver¬
trieb übergeben hatte.

Schlee ist kein Neuling in der Falschmün¬
zerei. Er hatte sich bereits im August 1932 mit
der Herstellung und dem Vertrieb falscher
Fünfmarkstncke befaßt, wofür er ein Jahr acht
Monate Gefängnis erhalten hatte. Bei der Fest¬
nahme des Schlee wurde auch eine Form vor-
Aefunden, die erst in der Nacht vorher ange-
fertigt worden war und zur Herstellung fal¬
scher Fünfmarkstück̂ dienen

Falschmünzer festgenommen
Geldfälscherbanden in Berlin und Augsburg ausgehoben



Die Verkehrsreform marschiert
Die leitenden Beamten im Reichsverkehrsministerium

Berlin, 5. Oktober.
Im Reichsverkehrsministerium fand am

Freitag eine Versammlung der leitenden
Verkehrsbeamten der Ministerien der Län¬
der und der preußischen Provinzen und Re¬
gierungsbezirkestatt. Auch mehrere Reichs¬
ressorts waren beteiligt.

Der Reichsverkehrsminister hatte diese
Besprechung veranstaltet, um die mit der
Durchführung der neuen Reichsstraßenver¬
kehrsordnung betrauten Beamten in den
Geist der neuen Regelung einzuführen. Die
mehrstündige Aussprache ergab, daß sich die
reichsrechtliche Regelung des Straßenver¬
kehrs überall ohne Schwierigkeiten einführen
wird.

Die Sitzung ist. vom Standpunkt der Reichs,
reform aus betrachtet, insofern bedeutungs¬
voll. als der Reichsverkehrsminister zum
erstenmal die unmittelbare Ver¬
bindung  mit den Verwaltungsbehörden
ausgenommen hat, die zur Durchführung der
Reichsstraßenverkehrsordnung berufen sind.

W»Etzavs rer Mel!
Arbeitstagung des Außenpolitischen Amtes
und des RS .-Juristenbundes mit den Hoch¬

schullehrern der Volkswirtschaft
Berlin , 5. Oktober.

Der Arbeitstagung des Außenpolitischen
Amtes der NSDAP , und des nationalsozia¬
listischen Bundes Deutscher Juristen mit den
deutschen Hochschullehrern der Volkswirt¬
schaft und Betriebswirtschaft, die vom Don¬
nerstag bis Samstag in Berlin stattfindet,
ging am Donnerstag abend eine Besprechung
mit den Vertretern der in- und ausländischen
Presse voraus.

Staatsminister Dr. Frank  führte auf der
Tagung u. a. aus : Die Leistung Adolf Hit-
lers besteht darin , daß er eine Idee in wis¬
senschaftliche und politisch-praktische Formu¬
lierung gebracht hat. die von der Seite der
Politik her berufen ist, das gesamte deutsche
Geistesleben in eine neue Entwicklungsrich-

rnng zu lelren. Der «soztausmus . der einmal
einen Aufstieg von der Utopie zur Wissen¬
schaft erlebt haben mochte, ist im Zeichen des
Marxismus zuin nationalen Verbrechen,
jum Ausdruck des Niederganges unseres
Volkes geworden. Der Nationalismus war
ln der Form der völlig einseitigen Inter¬
essen- und Klassenherrschaft zur Reaktion
entartet , nnd es war daher eine ganz unge¬
heure, geistesgeschichtlich von größten Aus¬
maßen umgebene Handlung unseres Füh¬
rers. daß er in der Synthese des geklärten
Sozialismus als Gemeinschaftsdienst mit
deni Nationalismus als dem geklärten Be¬
griff des Gemeinschaftsopfers und der Ge-
meinschaftsbereitschastden Nationalsozialis¬
mus zum Ausgangspunkt unseres deutschen
Lebens gemacht hat . In diesem Ausgangs¬
punkt des Nationalsozialismus liegt die Be-
jahung des geistigen Lebens durch den Na-
tionalsozialismus an sich. Der National¬
sozialismus ist das ausschließliche Ziel, der
wesentliche Inhalt und die entscheidende Me-
thode des deutschen Geisteslebens geworden.
Es geht nicht an, daß das Chaos der Titel,
das Chaos der Ergebnisse ihrer Prüfungen
in Deutschland weiterbestehen bleibt. Die
Frage der wirtschaftswissenschaftlichen Aus¬
bildung im Zusammenhang mit der Rechts¬
wissenschaft muß zu einer notwendigen Klä¬
rung kommen. Nichts soll uns ferner liegen,
als dilettantische Wirtschaftskenner aus den
Juristen machen zu wollen, oder dilettantische
Schmalspurjuristen zu erziehen aus den für
die Wirtschaftswissenschaftbestimmten Stu¬
denten. (Beifall.) Unser Ziel muß vielmehr
sein, daß die beiden Stände organisch wach-
sen aus der Gemeinschaftsaufgabeam Dienst
der Rechts- und Wirtschaftsordnung im In¬
teresse des Volksganzen. Aber sorgen Sie
dafür , daß das wirtschaftswissenschaftliche
Studium den gleichen Rang bekommt, wie
das rechtswissenschaftliche Studium.

Gesandter Werner Daitz hielt dann einen
Vortrag unter dem Programmatischen Titel
„Die Erneuerung der Wirtschaftsethik —
Eine Umwertung aller Werte".

Sammlungsverbot
- « Gunsten der Adoli-Hitler -Spende der

deutschen Wirtschaft
Berlin . 6. Oktober.

Der Reichsschatzmeistcr hat eine Anordnung
erlassen, in der es heißt:

Am S. 10. 1SS4 beginnt das Winterhilss-
iverk des dentschen Volkes. Um diesem einen
vollen Erfolg zu sichern, ordne ich hiermit an.
Laß alle Gliederungen der Partei wie auch
alle der Partei angeschlosseneu Verbände
während der Dauer des Wintcrhilsswerks
jede Sammlung von Geld- und Sachspenden
zu unterlassen haben. Ich mache die strengste
Einhaltung dieser Anordnung alle» Partei¬
dienststellen zur unbedingten Pflicht.

Erstes Etelnzeitskelett gesunden
In der Königspfalz Werla bei Goslar

Hannover,  5 . Oktober.
Die schon häufig erwähnten Ausgrabungen

aus der altberühmten Königspfalz Werla
bei Goslar, die unter der Leitung des Gos-
larer Baurats Dr. Becker erfolgen, führ¬
ten unlängst zur Aufdeckung des Skeletts
eines Hockermenschen, das zur Untersuchung
dem Provinzialmuseum in Hannover über¬
geben wurde. Dieser Fund wurde nunmehr
von dem Mitarbeiter des Museums, Dr.
Schroller»  untersucht , nach dessen Mit¬
teilungen das hohe Alter des Skeletts schon
aus dem Schichtbilde deutlich hervorgeht.
Die genaue Zeitbestimmungdes Skeletts er¬
folgte durch eine an sich sehr unscheinbare
Beigabe, nämlich durch eine zwischen dem
rechten Arm und der Brust gefundene bei¬
nerne sogenannte Krückennadel. Sie hat
eine krückenartiaen Kops, dessen beide Enden
in kleine Scheibchen ausgehen, eine Form,
die nur in dänischen Steingräbern der
jüngeren Steinzeit oder in gleichaltrige«
Schweizer Pfahlbauten vorkommt und in die
Zeit um 2000 vor Christi  gehört.
Das Skelett soll noch einer sorgfältigen
anthropologischen Untersuchung unterzogen
werden. Die Bedeutung des Fundes liegt
dgrin, daß es sich um das erste auf nieder¬
sächsischem Boden systematisch geborgene
Steinzeitskelett handelt.
StvtsensKnuiMl aus dem Ado«
Guter Fang der deutschen Zollbehörde

Dresden,  5 . Oktober.
Die reichsdeutsche Zollaufsicht in Boden¬

bach wurde dieser Tage darauf aufmerksam
gemacht, daß in einem Wagen dritter Klasse
des Berlin-Prager Nachtschnellzuges ein
größerer Devisen schmuggel  ge¬
plant sei. Als der Prager Schnellzug von
Berlin kommend in der Grenzstation eintraf,
wurde der Wagen, gegen den der Verdacht
ausgesprochen worden war, nach dem Um¬
steigen der Reisenden in andere Wagen aus
dem Zuge entfernt und auf eia Nebengleis
gebracht und noch in derselben Nacht einer
eingehenden Untersuchung unterzogen. Das
Ergebnis war überraschend. Hinter der an
der Wagenwand befindlichen Rotbremse-
Tafel und hinter einer Tafel im Abort wa¬
ren Reichsbanknoten im Betrage von
100000  RM . verborgen. Ein älterer
Mann, der sich verdächtig nach dem Ver¬
bleib des Wagens erkundigte, wurde ver¬
haftet. Dieser Mann, ein Angestellter einer
Privatbank, gestand, das Geld während der
Reise verborgen zu haben. Er hatte die Ta¬
feln vorsichtig losgelöst, das Geld darunter
gesteckt und die Tafeln alsdann wieder an¬
geschraubt. Jenseits der Grenze hätte er es
wieder in seinen Besitz genommen.

„Endgültige Regelung
unbedingte Voraussetzung"

Vernon Bartlett über die Wieder¬
vereinigung der Saar mit dem Reich

London, 5. Oktober.
In einem Aufsatz über die Saar schreibt

Vernon Bartlett  im „News Chronicle",
seiner Ansicht nach würden ungefähr 85 Pro¬
zent der Saarländer für Wiedervereinigung
mit Deutschland stimmen, und zwar nicht auf
nationalsozialistischen Druck hin. sondern
weil sie Deutsche seien; schließlich wiege die
Volkszugehörigkeit viel schwerer als mate¬
rielle und meistens auch religiöse Erwägun¬
gen. Zu dem von manchen Seiten vor¬
gebrachten Argument, man solle den Saar¬
ländern, falls sie für ein Verbleiben unter
dem Völkerbund stimmen. Selbstverwaltung
gewähren, und eine neue Volksabstimmung
in fünf Jahren versprechen, schreibt Bart¬
lett. eine freie politische Wahl würde den
Parteien , die eine sofortige Rückkehr zu
Deutschland fordern, die Mehrheit geben.
Hierzu komme noch ein weiterer Nachteil,
denn eine endgültig? Regelung des Saar¬
problems sei die unbedingte Voraussetzung

einer Verständigung zwischen Deutschland
und Frankreich und von dieser wiederum
hänge der europäische Friede ab.

Belgischer Sampler gekentert
Cuxhaven, 5. Oktober.

An der holländischen Küste kenterteam
Donnerstag abend der belgische Dampfer
..Charles Ose"  auf Antwerpen etwa
4 Sebmeilen westlich von Haaks-Feuerschiff.
Ein Rettungsboot mit dem Kapitän und
einem Mann der Besatzung an Bord ist von
dem deutschen Dampfer „Wildenfels"
von der Hansa-Linie Bremen aufgefischt
worden.

MbtlMm übsr Mvchlna
Paris , 5. Oktober.

Jndochina, besonders das Gebiet nordöst¬
lich von Tonking, wurde von einem Wirbel¬
sturm heimgesucht, der schweren Scha¬
den  anrichtete. Der Verkehr ist vorläfuig
unterbrochen. Etwa 60 Personen sind
ums Leben gekommen.

Ein weiterer Wirbelsturm ging an der
Annam - Küste  nieder . Der Schaden soll
dort weniger groß sein.

Aus Württemberg
Kirlusse clos kultioiiiistei 's

zum 4M. Vrbenktag
der MMSersetzung. . .

, ^ " ter Bezugnahme auf eine Verordnung
des Neichsministers für Wissenschaft, Er-
Ziehung und Volksbildung betr. den 400 Ge-
denktag der Bibelübersetzung hat Kultminister
Mergenthalcr  bestimmt, daß in allen
evang. Schulen im Geschichts-, Deutsch, und
Religionsunterricht, in den Schulen für beide
Bekenntnisse im evang. Religionsunterricht
vor dem diesjährigen Neformätionsfest aus
den Gedenktag hingewicsen und die Bedeu¬
tung der Bibelübersetzung Luthers den Schü-
lern nahegebracht wird.. . . und zum MMlWiidtag

In der Verordnung über den Staats¬
jugendtag ist im Anschluß an die preußischen
Bestimmungen bemerkt worden, daß kein
Jugendbund berechtigt sei. am Sonntag seine
schulpflichtigen Angehörigen für irgendwelch-
Veranstaltungen in Anspruch zu nehmen.
Der Neichsminister für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung hat nunmehr diese
Bestimmung dahin ausgelegt, daß unter den
Begriff „Jugendbund " nicht die Jugendab-
teilungen der Erwachsenen-Sportverbände
fallen, die sowohl dem Jugendführer des
Deutschen Reichs als auch dem Reichssport,
sichrer unterstehen.

Mit Einwilligung der Eltern dürfen dies«
Jugendabteilungen am Sonntag in sport¬
licher Kleidung, jedoch nicht in Hitlerjugend-
Uniform. Sport unter Ausschluß des Ge¬
ländesports und der Fahrt in Verbindung
mit Lagerleben betreiben. Auch rein religiös«
Veranstaltungen fallen nicht unter das Ver¬
bot.

Zurückhaltung be
Stuttgart . Der Gebietsbeauftragte für die

Regelung des Kartoffelabsatzes teilt mit: Es
mehren sich in letzter Zeit die Fälle, daß
größere Kartoffelmengen auf die Märkte ge¬
führt werden. Daher muß erneut daran er¬
innert werden, daß das Befahren der
Märkte mit Mengen über 5 Zentner ver-
boten  ist.

Es ist klar, daß bei der heurigen guten
Kartoffelernte nicht die Möglichkeit besteht,
alle Kartoffeln als Speisekartoffeln abzu¬
setzen. Zudem ist zur Zeit eine Absatzstockung
zu verzeichnen. Um einer Ueberführung der
Märkte vorzubeugen, muß von den Erzeu-
gern erwartet werden, daß sie diesen Tat¬
sachen Rechnung tragen.  Die Befürch-
tung, daß der Kartoffelpreis absinken werde,
ist nicht gerechtfertigt.

In diesem Zusammenhänge wird daran
erinnert , daß der Neichsbeauftragte seiner¬
zeit mitgeteilt hat . daß der Preis für ein¬
gemietete Kartoffeln so gehalten werde, daß
er seine Entschädigung für die Arbeit des
Einmietens und die durch Schwund ent¬
stehenden Verluste darstelle. Es besteht als»
keinerlei Gefahr für den Erzeuger, daß ihr«
das Einmieten nennenswerte Verluste bringt
Da die Möglichkeit nicht besteht, sämtlich«
Kartoffeln als Speisekartoffeln zu verkaufen,
ist es zweckmäßig, einen Teil der Ernte zur
Fütterung  zu verwenden bzw. durch ent¬
sprechende Konservierung (Einmieten. Ein.
säuern) aufzubewahren. Es muß bei unseren
Bauern und Landwirten soviel Vernunft
und Einsicht vorausgesetzt werden, daß sie
nicht durch Planloses und den Bestimmungen
entgegenstehendes Verhalten die geordnete
Absatzregelung stören.

Koman von I.UtilviL von lVokl
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„Wie gefällt es Dir bei mir?" fragt
Vasiliu.

„Du wohnst wie im Djennet. im Paradies.
Sidi ."

„Bist Du mit Deiner Bedienung zu-
frieden?"

„Ich habe alles, was ich möchte, Sidi ."
„Sehr gut. Woher bist Du eigentlich?"
„Aus dem Süden, Sidi — ich war eine

Bent Chaamba —"
„So , so — und nun ?"
„Nun gehöre ich Dir, Sidi ."
,Ha ."
Er greift spielerisch in das sorgsam gerin¬

gelte Helle Haar des Mädchens.
Sie hebt langsam das Köpfchen und sieht

ihn nachdenklich an.
„Warst Du schon die Frau eines Man¬

nes?" fragt er gleichmütig.
Und ebenso gleichmütig verneint sie.
Suef kommt mit dem Wein und Gläsern.
Den Pommerh bringt er in einem Eis¬

kübel.
Er entkorkt den Burgunder , füllt zwei

Gläser und verschwindet auf lautlosen Soh¬
len.

„Das ist verboten," sagt das Mädchen und
ßcht auf den dunkelrot schimmernden Wein.

„Nicht für mich — und Du trinkst auch
«n , — wie heißt Du)*
r. »L iana — ^ - -

„Du trinkst auch mit, Djana — wenn es
Dich nicht trunken macht, ist es nicht ver¬
boten. — ich kenne den Koran und seine
Auslegungen —"

Er lächelt sein bezauberndes Lächeln voll
spitzbübischem Scharm.

„Ich habe aber Hunger." erklärt sie mit
großer Beharrlichkeit. „Erlaube, daß ich das
Fleisch zurechtmache — es dauert nicht
lange —"

Er beugt sich vor, schiebt das Haar aus
dem hellbräunlichen Nacken und küßt den
zarten Flaum unterhalb des Haaransatzes.

„Kleine Blume," sagt er. „Iß . wenn Du
Hunger hast — aber laß mich nicht zu lange
warten - "

Sie zuckt leicht unter der Berührung seiner
Lippen.

Aber sie nimmt, als sei nichts geschehen,
die Tücher von den beiden Schüsseln.

Rohe Stücke Schaffleisch und große Fett¬
streifen liegen in der einen, gar gekochtes
Kuskuß in der anderen.

Sie zündet den Spirituskocher an — Suef
hat ihr schon vorgestern zeigen müssen, wie
man es macht, und sie legt die Fettstreisen
hinein, und schmiert die Pfanne aus.

Dann folgen die Fleischscheiben.
Ein angenehm würziger Duft steigt auf.
„Du mußt aber mit mir essen, Sidi ." sagt

die Kleine. „Ich kann kochen wie keine andere
im Stamm —"

„Woher kommt denn der Gewürzdust?"
Die Kleine lacht.
„Ich habe das Fleisch schon unten in der

Küche gewürzt — Dein Koch hat mir zu¬
gesehen— Tu wirst sehen wie es schmeckt."

Wieder spürt sie Basilius Lippen auf
ihrem Nacken.

Der Rumäne schlingt dev Arm um sie.

„Ich werde mit Dir essen," sagt er flü¬
sternd — „aber Du mußt mit mir trinken —
hier —"

Gehorsam nippt sie an dem dunkelroten
Wein — ganz wenig — Vasiliu stürzt ein
Glas hinunter.

„Ich werde es teilen wie ein gerechter
Mufti ." sagt Djana und legt mit den Fin¬
gern die heißen Fleischscheiben auf zwei
Teller.

„Das ist Deins. Sidi — und das ist
ineins —"

Sie hat sich ein bißchen den Finger ver¬
brannt und schleckt ihn unbekümmert ab wie
eine junge Katze.

Vasiliu sieht ihr zu.
„Achmei ist doch ein Prachtbursche." denkt

er. „Weiß der Himmel, wo er sich diesen
süßen Bissen ausgegabelt hat —"

Djana ißt inzwischen und macht ein ganz
verklärtes Gesicht dazu.

„So gut ist eS?" lächelt Vasiliu. „Ich
werde also auch kosten— he. Sues — Messer
und Gabel —"

Aber der Neger meldet sich nicht.
„Iß doch wie ich." sagt Djana — „es

schmeckt viel besser so —"
George Vasiliu sieht einen Augenblick seine

tadellos weißen, manikürten Finger an.
dann lacht er kurz auf, ergreift eine der
Fleischscheiben und beißt entschlossen hinein.

Es ist wirklich ausgezeichnet.
Er spürt jetzt, daß er seit Mittag nichts

gegessen hat.
Die Stücke auf seinem Teller sind sehr

schnell verschwunden.
. Er spült ein Glas Wein nach.

„Kochen kannst Tu wirklich, Djana —"
Er zündet sich eine Zigarette an.
„Willst Du auch?"
„Nein " lagt das Mädchen. „Ich rauche

keinen D'cchan — ich rauche nur Kik —'

Er sieht sie bclrossen an.
„Du — Tu rauchst —"
„Natürlich —"
Die Nüstern ihrer kleinen Nase weiten sich,

sie macht das genau, wie sie es vor drei
Tagen den Senegals Achmet hat machen
sehen.

„Kif ist das Schönste, was es gibt — hast
Du welchen hier? —"

„N—nein," erwidert er zögernd.
„Wie. nein? Und Du bist doch der Sidi el

Kif — wie komisch!"
Seine Augen werden schmal.
„Sidi el Kif" wiederholt er. ..Wer hat Dir

das gesagt?"
Sie lacht unbekümmert wie ein Kind.
„Alle wißen es —"
„So —'
Vasiliu will sie fragen, wer diese „alle"

sind — aber er - täßt es.
Er fühlt sich so fröhlich, so freudig erregt,

dieses Mädchen ist ein kleiner Engel, wozu
jetzt ein Verhör anstellen, es ist lästig, es ist
ja auch im Grunde ganz gleichgültig — diese
Braunen . Braunen wissen meist mehr als
die W — was das Mädel für hübsches, Hel¬
les Haar hat - .

Er ringelt die Strähnen über seine Finger
und lacht:

„Tu bist schön, Mädchen - "
Sie wirst sick halb herum.- ihre Hellen

Auaen glitzern ihn an. ^ ^
..Auch Tu bist schön, sagt sie. „Und Tu

bist mächtig — ich liebe — was mächtig ist."

meint.
„Sie sprechen alle von Deiner Macht.

Sidi — alle — Du bist sehr mächtig, nie¬
mand kann Dir widerstehe», auch nicht die
Fransa — was sind die Fran 'a gegen Dich

^ — nicht wahr. Du bist mächtiger als sie?^
1 Fortsetzung tolgt



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Aus Anlatz der Anwesenheit des Männergesang -Dereins
Liederkranz Holz " aus dem Saargebiet wird die Einwohner¬

schaft gebeten, heute abend und am morgigen Sonntag
die Häuser zu  beflaggen.

Calw » den 6. Oktober 1934.
Bürgermeisteramt : Gähner.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch,  den 10 . Oktober 1934,

stattfindeuden
Krämer -, Dieh-

und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen bezüglich des
Vieh - und Schweinemarkts sind einzuhalten . Ueber die Dauer des
Krämermarktes dürfen gröbere Fuhrwerke , namentlich Pritschenwagen
und beladene Langholzwagen den Marktplatz nicht befahren.

Calw , den6. Oktober 1934.
Bürgermeisteramt : Gähner.

Calw.

Deckreifig
Kann am Montag , den 8. Oktober 1934 , angemeldet werden.
Preis 50 Pfg . für das Bund ist mit der Aufgabe der Bestellung
zu entrichten.

Talw , den S. Oktober 1934.
Stadtpflege.

Freiwillige SanitSts-
K̂olonne vom Roten
Kreuz Nr. 3V Calw

Morgen Sonntag früh ht die
Aufnahmeprüfung d. Kolonne
Weilderstadt . Kameraden, die
daran teiluehmen wollen , melden
sich bis heute abend bei mir . Nur
Fahrgeld wird vergütet . — Der
Beitrag zur Sterdekaffe fürs
4 . Vierteljahr ist fällig und beim
Kassier zu bezahlen.
Kolonnenführer : Kirchherr.

M
Sportplatz

CalwerHof
Sonntag , 7. Okt.
nachmittags 3 Uhr
Fuhballpflichtspiel

1. Kreisklasse

Calw - Altburg
Vorspiel 2. Mannschaften.

Inserieren bringt Erfolg!

Voll<8g 6 N0886 , 6 lli8c:l>6 icl6 Du 86 >b8t!

lüelck« kt lim ttliSiM MukeiM
ln kM Keim kkllllkmtervettlMerb am!anii-
Ilig.üen
dsclermann kann daran tsilnskmsn und winken
den Oswinnsrn schöne Qssokenks , wsloks in clsr
sksm . Orsditbank (klsrktpistr ) ausgestellt sind.
Diese/ ^nrsigs aussoknsidsn uncl unten genau und
lesbar susgetUllt in ctsn groösn Kasten  bei ctsr

l̂ I. 8 .- !-l ^60  Kl- 6 'i8ami 8>6 iiung Oalw,
^ltdurgsrstrsös 24
sinwsrtsn . Bekanntgabe ctsr Oswinner durch ctis
Leitung . — Sntsokeidung unanteoktbsr.

6 snau austltllsn — deutlich schreiben

vli! lkböiMe stblllikeiilter M:

llntersObritt

Vor - u . Zuname : .

Ort : . 8trsös :.

ststs guten HusNtst

„Union ' - vniketts
itsn ^ sekrnsnn n3N

^8

UM intSs 'SZZSN
vvsnn clis „8ciiw3rrwLlcj -Wsc :iit" in
iiirsm ^ nrsigsntsil clis ^ uinaiims
von ^ /srssiliÄus - kskIams Llblsiint.
0 >s „8cliWcU'rwaIcl .^ 3c:iii" sörclert
in fiirsm rsclAkiicmsIIsii 'ssil clis Iclss
^68 geZuncIsn clsuisciisn Linrsl-
N3n6sl3 . lZnierslütrsn 8is clisssn

im ^ nreigsntsil clsr,,8eiB ^s »'r-
wsIcl -^ /Leiit " clurcli Ilii ' In86i ' clt.

kslmer llelleiArrmr e . V.
txexrüuclet 1837)

Hus/VnIaI des Bssuobs dssIUüiuierzressoz --
vereios ttolr : 8ssr »veranstaltet ctisssr gemein¬
sam mit ctsm Oaiwsr Lisclsrkrsnr am Sountsx,
Ue » 7 .0irt . 1934 , naclim . 4Obrim Lact . ttok sin>.leäerkonrerl

l-Iisru wird dis ganrs Sinwohnersokatt trsunctliobst
singeiadsn . Eintrittspreis rur Deckung ctsr Unkosten
0,50 Kbd. Karten an ctsr Kasse . Saaiöttnung 3 ltbr . Kein
Ostränksaussobank.

Uedlsglele Ssäi 8eker » ok, Lslw
Klorzreo Lonutszr , nur sdenUs 8 "̂ Llbr
8ie werden viel , sogar sebr viel erleben I

„me kiellnüln elm graken Nllnnei"
mit Kktkevon I4S8V und Lsrl Ludwig vlelil ist
ein klis » kür 8Ie l Lr unterhält 8ie auks Beste , ver¬
setzt 8ik in 8pannunx , dringt 8ie in pükrun ^ und
Isüt 8ie herrlich lacken.

Oum Beiprogramm m »il l ôu - IVocbeusclrau.
Jugendliebe über 14 dakren Kaden Zutritt!

5cImuW8 » illU ! kkakrIl8iiv
8onntax , den 7. Oktober , nach¬

mittags 15.30 Ukr
IVeilii kler»alm Wllt

Lustspiel von biinrichs.
Preise : 60 ^ dis 1.50 lVUc.

Abends
Her llümtsiger

Operette in 3 /^kten von Keller.
Leßinn 19.30, Lnde nack 22 Llkr.
Preise von 80 ^ dis 2.70 IKK.

1«Mittler Zimmer
für berusstätiges Fräulein per sofort
gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
ds . Blattes.

Brennessel-
und Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden,
Flasche Mk . 1.35

bei K . Otto Vlu ^ ou , Oulvv

Kreissparkasse Calw

Würtlembergische Lanäesbühne
Lhealergemeinäe Lalw

vienstag , 16. Oktober, abends 8 Uhr, im Badischen Hof

Oer Mann mit äen
grauen Schläfen

Lustspiel von Leo Lenz
Vorverkauf von Freitag,  den 12. Oktober ab in der

Buchhandlung häutzler
Preise der Plätze für Mitglieder : NM. 2.50 , l .50,1 .—

männeken spflebH:

Hotel ^VaIckt »ori », Lal v̂
Sinsr vsrskrlioksn Sinwohnersckatt von OsI «r
uoü lllmsebuox sagen wir hiermit tllr ikrs
glltigs DntsrstUtrung unci ciss uns sntgsgsn-
gsvraokts Vertrauen besten Bank

? . Hast uuei krau

Olsiokrsitig rur Kenntnis , ciaö wir cias l-iotel
V/alcikorn KLutliok erworben haben uncl am
Looutszr , 7 . Oktober , clis

LrökkiiKHi § s - keier
baden . Ourok meine reioksn Srtshrungen
im ln- uncl ^ uslsncl bin lob in cier Lage , clsn
Sstrisb so ru tUkrsn , wie es clsm Vi/slciborn
gsrismt . lob bitte , cias meinem Vorgänger ent-
gsgsngsbrsohts Vertrauen auob aut uns
Übertragen ru wollen.

Hermann HopL nnä krau

Calw
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer heute Samstag und morgen Sonntag stattfindenden

Nachhochzeit
mit Metzel »Suppe

in unser elterliches Haus , Gasthaus ZUk „Traube"
sekundlichst »inzuladen

Xaver Reifenauer
Julie Reifenauer , geb. Seeg»

Alzenberg
Morgen Sonntag

halte Ich

Metzelsuppe
und lade hiezu höflichst ein

Alfred Kleinbeck, z. Löwen
Achtung!

Nutrt die LIskttirii -Lt!

Mark

Tanz
Simmozheim Achtung,

Morgen Sonntag findet

im „Lamm "-Saal
statt . Hiezu laden höflich ein

de« Bes . Sr . Kugele / / Jazzkapelle Eltingen

l. u » ge » « ekttiiiem » j,
^rtkms,  ksrtnäcklxer Husten,
Luktrökrenkstsrrh , Keuckkusten,
Lronckislkstsrrh , lindert und de-
elnlluüt xünstiA seit 25 dskren der
sckleimlösende
Oelllioiii » »_
Lrii st - ooü l - i, oz : « o

1.19. — In ollen ^ potkeken er-
kältlick , bestimmt ^ Its -4potkeke
und -tnotkeke In 6sd Liebenrell.

Trikotagen
Strickwaren

empfiehlt
Paul Binder. Salzgaffe7

Weitzemaillierten elektrischen

Koch- u . Backherd
samt Zubehör billig zu ver¬
kaufen.

Bon wem . sagt die Gesch.-Stelle
ds . Blattes.

ISatz
^ «99 Liter haltend

verkauft
Wurster, Autozentrale

3 4-Zimmer-
Wohnung

für Ehepaar mit 1 Kind sofort
gesucht.

Eilangebote an die Gesch.-Stelle
ds . Blattes.

AAFsRs
riss Isicfitlsufsncls
dlsnlrsni ' sci

stets vorrätig deir

Hans Illsisel,
kskrrsüksi »«Uuoz -,
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In InlirtM reinen kinrns.—
vsriksn 3is cisran uncl sorgen 3is
für trockene, warme ^üös.

NelneSuiWlll !imcliii >ieu . Irll!reii-

u. IiiWkelirekMk !. lirozeiiülekel
ebenso meine

WlIlg - mriM IliMlUaincliuIie
kslfsn Iknen ciaru.

Vsirscktsn 8is Kitts meine Auslage I

krltr Müler. ttemller-KIiüiigeKliSkt
Lsknkotstraks, Fernruf 26k

Für den Haushalt

die SiWrMmWie Kl. 88
stickt und stopft. Anleitung kostenlos

Singerladen Calw Clara Hennefarth

X . Otto Vin ^ on

l_ 6 b 6 ri 8 miiisl

un 6 ^6inko8t

l̂ süsrstraks 21 / 1°s Iefo n 471

vis neuen

vanrsirnraiitel

XLi » äern » airte1

vaursukleLäer

L ! i » <1erlLleLäer
sinct sstrt

ii » xroüer r » xünstixen ? rei » eo
am Lager . Ick lacis sin ru unvsrbincilioksr Sssicktigung

krie ^ r . Oaur
» m 1ÜIs r Ir t

Marlin Schernikauam Markt
Bürstenwaren , Korbwaren

SklINO

LnM LüweUer
SM Nsrkt ^isktromelüter

l-iokt -, Krsst - u. 8eIiwgLli8ti 'om3nIagsn
ksülo -aswsrste
st6l6ULlliUNZ8l<öt'p6I', XvLll- unä steir-
üppgrsle 80WISg!lö
klekkr. veüsrkssrttkel

V o f f u k s u n g u n ci X o 8 1 s n V o r L n 8 L k l L g
sscisrrsit unvsrbincilick

Handwerksarbeit ist Wertarbeit

KIsrrsn - uncl vamsn-
^rissur - Qesckstt

csrIVüatlier  esl«
^ltburgerstralls 8

pvrnsprsvksr 268

Qroöss Lager in partllmsrisn unci
DoUsttsartikeln
Dauerwellen / Nasser - unci pSn-
wsllsn in tackm . ^ usttlkrung

Arbeit bringt Brot , Arbeit lindert Not

2 um Wsi kls
müssen 3 !s nock mit einer gröberen -Xnrsigs aut
ciis Vorrüge Ikrer Waren aufmerksam macken!
8onst lauten 8 !s Lsfskr , einen Isil Ikrer l. anö-
kuncisekatt ru vexieren.

> ^ ttr § a ^ ) ieNtNg erhalten Sie den soeben erschienenen:

reich illustrierten Volkskalender
Dieser « alender enthält prächtig « Bilder

au » dein Leben des Schwabenvolkes . Er kündet
von sein neuen Geist, der in unser Schwaben-
kand Einzug gehalten hat und kündet ferner
von d:m Gemeinschaftsgefühl und der Treue
des Schwabcndvlkes zum Führer des Deut¬
schen Reichs, zu Adolf Hitler . Weiter erzählt
dieser Kalender vom schwäbischen Menschen,
von Sitte , Brauchtum und mundartlichen
Eigenarten . Vergessenes aus Sage und Volks¬
tum klingt wie ein vertrautes Heimatlied an
unser « Seele . Daneben spricht die heute vor¬
wärts stürmende Jugend . Die beiden Kunst»
driickblätter . von denen eines den Führer
und das andere Reichsstatthalter Murr  dar¬
stellen. machen den Kalender besonders wert¬
voll. Beide Bilder sind in Kunstdruck her-
gestellt und eignen sich für «inen Bildrahmen.

Auch alles Wissenswerte  ist enthalten.
Winke für den Garten und vieles mehr . Wich¬
tig ist vor allem auch die Ausstellung der
„Dienststellen der NSDAP , für Gau Würt.
tcmberg - Hohenzollern ". Sämtliche Straßen
und Fernruf - Nummern der verschiedenen
Aemter , sowie die politischen Geschäftsstellen
der NSDAP , bei den 64 Kreisen und die l5
Krcisbauernschasten der Landcsbauernschaft
Württemberg sind enthalten ; also rin unent¬
behrliches Nachschlagewerk.

Wir bitten Sie , bei unseren Zeitunqsträgern , unseren Agenturen oder Geschäftsstellen
den Kalender zu bestellen

„Schwarzwald -Wacht " Calw , VAN

Xoclilieräe
lieirüten
ÜMibhM«»

ki«li«i-8cdckiill,
gekanntes (ZualitStsksbrikst,

seit über 40 Satiren.
In allen elnsctil . OescbLkten

^otoo äVekvr , Lttlluzse»

D arl eh e n
erhalten Sie zu günstigen Bedin-
gungen v. DeutscheBolksnotwende
AUg. Zwecksparg . m. b. H ., Stult-
gart . Kronenstr . 18

Auskunft erteilt:
Bezirksdirektion

Otto Krebser , Calw
Hirsauerweg 23.

Unter Reichsaufsicht stehend.
Laufende Auszahlungen.

Noch einige Mitarbeiter gesucht

Knopflöcher Stücks
Hohlsaum . Plissee
Änkurkeln von Spitzen

Friedrich Herzog
Inhaber L . Ralhgeber

Auskunft stelle
der NS -Hago

Altburgerftratze 24 Telefon 524
gibt kostenlose Beratung und erteilt Auskunft in allen Fragen
zur Arbeitsbeschaffung in der Zeit vom 28 . S. bis 14 . 10.
täglich von 6 bis 7 Uhr , oder nach vorheriger Anmeldung.

Der Kreisamtsleiter.

Mutreinigung,
Belebung des Stoffwechsels , der Darm - und Drüsentätigkeit,
somit Besserung des Gesamtbefindens durch Laut Drops.
Sie reinigen den Gesamtorganismus , schaffen gesundes Blut,
erhöhte Lebenskraft . Keine Gewöhnung.
Keine umständliche Teebereitung . Leicht einzunehmen^

Notpackung NM . I .SO Kurpackung RM . 2.75.
Zu haben : In den Apotheken zu Calw , Teinach und Lieoenzeu.

» ^SvNmvi'r
» > »setz!

-ieftlos« Hühneraugen , und
Hornhaiit -Bertilgung.

«rin verband — «ein Pflaster - kein
verschieben—keinPinsel - kein«Salb«

viele Anrrkrnnunge» —Nur SVPf.

Fr . Schaufelberger
Schuhgeschäft , Marktstratze

ckie Volks - Leite u. - Lreme
mit ttsutnskrung
Preis 15  unck 25  plg-
siindsits -Dubs 25  plg.

KedrauelleV̂ailo unä Heine iiaui bleibt gseuml!
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